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Système de Métro

le metro: Die Metrolinien 2 und 6 werden künf-

tig zu einer Ringbahn zusammengelegt. Sie alle 

anderen Linien. Das Metrosystem wird so durch 

einen starken Verteiler ergänzt und zu einer im-

mer besseren Alternative zum Auto. 

Metro im 2min Takt

heute: Zwei Drittel motoriesierter Verkehr

morgen: Zwei Drittel Aufenthalt und Langsamverkehr - les boulevards

Schmalere Straßen mit einer Fahrbahn pro Richtung verlangsamen den 

Verkehr und sind für Fußgänger leichter kreuzbar

Fahrrad vom Auto getrennt Neue Kommunikationsräume Regionale Läden, Märkte und Selbstbedie-

nungskühlschränke

Trockene FahrradwegeStärkeres Verbindungsnetz durch Ringbahn Mehr Grün im Querschnitt und bessere Ver-

bindungen zwischen den Blockseiten

Verteilersystem zwischen Stadt und Land

Bessere Erreichbarkeit der Stationen

Breite Fußgängerbereiche

Neue Aktionsräume Individuell bestellen und abholen per App

Stationsplätze: werden in separaten Wettbe-

werbsverfahren gestaltet

Fahrradinfrastruktur: Werkstätten, Verleih, ... Platz für Flora und Fauna Fahrradkurierdienst zur Belieferung von Privat-

haushalten und Gastronomie

Regengeschützte Aktionsräume Sichere Fahrrad-Parkmöglichkeiten Grüne Ring-Infrastruktur mit Trittsteinhabitaten 

zur Tier- und Pflanzenverbreitung
Sammelinfrastruktur für zum Besipiel Müll

Verdunstung für kühleres Stadtklima

Bessere Ausbreitung der Tiere zwischen 

Wasser und Trittsteinen

Regenwassersammlung von Straße und Dächern

Lokale Bewässerung der Vegetation

Wasserspiele gespeist aus Regenwasser

le bici: Der ehemaligen Befestigungsring lie-

gen kreuzen die im Plan Vélo vorgesehenen Ex-

press-Routen. Der Fermiers Généraux ist die ide-

ale Ergänzung des Radwegenetzes, das künftig 

mit mehr radialen Routen ergänzt werden kann.

l´espace vert: Der Fermier Généraux wird zur 

verbindenden grünen Infrastruktur für Menschen 

und zum Ausbreitungskorridor für Tiere und Pflan-

zen. Durch seine Lage verbindet er so gut wie alle 

wichtigen Freiräume von Paris.   

l´eau: Der Fermier Généraux dient als Wasse-

rinfrastruktur, die Regenwasser aufnehmen, spei-

chern und in die Seine und den Canal Saint-Martin 

ableiten kann.

le distributeur métropolitain: Die großen 

Bahnhöfe liegen am Fermiers Généraux und ver-

binden diesen mit dem Umland. Ein Verteilungs-

netz für regionale Produkte entsteht, das nachts 

die Metrogleise nutzt.

Die Kreuzungen mit bedeutenden Straßen werden beibehalten. Klei-

ne Anliegerstraßen werden im Bereich der boulevards autofrei. 

Die Blocks werden zu grünen Superblocks mit nachbarschaftlichen 

Anwohnerstraßen zusammengeschlossen - les rues

Momentan werden mindestens zwei Drittel des Fermiers Généraux für den moto-

risierten Verkehr genutzt. Diese Gewichtung ist unter dem heutigen Freiraumver-

ständnis in der Stadt nicht mehr zeitgemäß. In Zukunft soll nur noch ein Drittel dafür 

verwendet werden. Die übrigen zwei Drittel dienen dem Aufenthalt und dem Lang-

samverkehr. Um diese neuen Aufenthaltsbereiche möglichst kreuzungsfrei zu halten, 

werden in diesen Bereichen die Seitenstraßen gekappt. 

Stadt heißt Bewegung. Bewegung von Menschen, Fahr-

zeugen, Pflanzen und Tieren. Aber auch Waren, Abfallpro-

dukte und andere Stoffe gehören, meist unsichtbar, zum 
Metabolismus der Stadt. Der Fermiers Généraux kann 

durch seine Lage und Anbindung das ringförmige Rückgrat 

für Bewegungen und Ströme aller Art in Paris werden. Do-

miniert heute noch der motorisierte Verkehr diesen zen-

tralen Verteilerring, so wird in Zukunft umweltverträg-

lichere Verkehrsmittel, Ästhetik & Aufenthaltsqualität, 

Ökologie und intelligente Warenströme gesetzt.

 1:15000 Anneau de Système entrelacée

Trittsteinhabitate 

auf Verkehrs- und 

Restflächen
Achse zwischen 

wichtigen Frei-

raumstrukturen 

und dem Fermiers 

Généraux

Kreuzung von 

blauer und grüner 

Infrastruktur. Was-

ser als wertvoller 

Bestandteil des 

neuen Rings

Metro oberirdisch, 

neue Räume 

unterhalb 

des Viadukts

Metro unterirdisch, 

gesamte 2/3 

zusammenhängend 

nutzbar

2/3 des Fermiers 
Généraux werden 

den heutigen 
Ansprüchen an 
Freiraum in der 
Stadt gerecht

Durchgängige Fahr-

radschnellroute auf 

dem kompletten 

Ring als Chance

Neues Potential für 

öffentlichen Frei-
raum auf 24 km

distributeur 
métropolitain 
an allen Metro- 

stationen auf dem 

Ring
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répartition des espaces4 metres
9 metres

30 metres 15 metres
10 metres 32

Maßnahmen dieser Größenordnung können nicht von 
heute auf morgen umgesetzt werden. Um Akzeptanz 
und soziale Nachhaltigkeit zu garantieren, geschieht 
der Umbau des Fermier Généraux behutsam in meh-
reren Phasen.

Phase 1 beginnt sofort mit dem Ziel, die Qualität 
direkt zu steigern. Durch mehr Nutzung entstehen 
soziale Kontrolle und Zusammenhalt im Viertel - 
sozialen Problemen wird vorgebeugt. 

Mit Pflanzboxen werden die Bereiche für den Auto-
verkehr gesperrt. Auf den boulevards stehen junge 
Bäume darin, die günstig gekauft werden können. In 
den rues werden Stauden hinein gepflanzt und die 
Anwohner können sie sich als Beete aneignen. Bei 
Veranstaltungen, Feste oder Workshops werden die 
Boxen je neu angeordnet. An einigen der Boxen sind 
zudem Sitzmöglichkeiten montiert.

Fahrrad- und Aktionsflächen werden vorerst mit 
Farbe markiert und passen sich den Bürgerwünschen 
ständig an. Verkehrsschilder und Barrieren werden 
entfernt. Teilweise wird der Asphalt aufgeschnitten. 
Hier sorgen Blühstreifen direkt für ökologischen Mehr-
wert. Manche Cut-Outs werden Aktivitätsflächen, 
z.B. Boule-Felder. Auch um Bestandbäume wird auf-
geschnitten, um bessere Bedingungen zu erreichen. 

Der distributeur métropolitain geht mit Fahr-
radkurieren und Marktständen in Betrieb.

In Phase 2 gestalten verschiedene Landschaftsar-
chitekturbüros  die Plätze um die Metrostationen 
in separaten Wettbewerben. Jede Station wird mit 
smarten Selbstbedienungskühlschränken und festen 
Läden für den distributeur métropolitain sowie 
Fahrradinfrastruktur ausgestattet.

In Phase 3 werden Kreisverkehre und Nieschen zu 
permanenten Grünflächen als Trittsteinhabitate für 
Tiere und Pflanzen.Es werden jeweils die Tiefbauar-
beiten für das Wasserkonzept vorgenommen.

Zu Beginn von Phase 5 entscheiden die Bürger, wel-
che Anordnung von Pflanzen, Sitzmöglichkeiten sowie 
Fahrrad- und Aktionsflächen sich über die Jahre und 
während der olympischen Spiele am besten bewährt 
hat. Die boulevards und rues werden nach dieser 
Entscheidung final gebaut. 

Die Bäume aus den Boxen werden gepflanzt und 
Markierungen ins neue Pflaster integriert. Gleichzeitig 
werden die Arbeiten am Wasserkonzept durchgeführt.

Anschließend können Teile des Fermiers Généraux 
nach Vorbild der Champs-Élysées sonntags komplett 
für den Autoverkehr gesperrt werden.

Künftig kann das Konzepts weiter gedacht werden: 
Der gesamte Ring wird autofrei, ökologischer Strom 
und Wärme werden über den Ring verteilt, das Kon-
zept wird auf den Périphérique übertragen. 

Es werden Pflanzen verwendet, die einen ökologi-
schen Mehrwert als Insektenweide und Unterschlupf 
für Kleintiere bieten. Da auf dem gesamten Ring die 
selben Pflanzen verwendet werden, entsteht so ein 
ringförmiger Korridor, der Tier- und Pflanzenwande-
rung durchgängig unterstützt. Gleichzeitig sollen die 
Pflanzungen pflegeleicht und sofort wirksam sein. Die 
sorgfältige und diverse Wahl der Pflanzenarten sorgt 
zusätzlich für einen abwechslungsreichen und auffäl-
ligen Pflanzaspekt. Die Bewohner von Paris werden so 
auf die Pflanzung aufmerksam und das Bewusstsein für 
Biodiversität kann so auch in der Stadt geweckt wer-
den. Das Saatgut wird aus unterschiedlichen Pflanzen 
zusammengesetzt und kann so auf Störungen durch 
Schädlinge oder klimatische Faktoren besser reagieren.

Die Bäume und Stauden können 
über den Ring verteilt auf verschie-
denen Flächen Platz finden. Auf Rest-
flächen der Verkehrsinfrastruktur gibt 
es Flächen, die eh da sind und keine 
Verwendung finden, wie zum Beispiel 
Verkehrsinseln oder Kreisverkehre. 
Neuen Flächen bieten Beet- oder 
Baumboxen oder die Cut-Out-Flächen 
im Fußgängerbereich. 

Die Stadt kann früh günstig Bäume 
erwerben und einsetzen. Nicht ge-
braucht können die bereits älter ge-
wordenen Bäume weiterwandern.

Das Saatgut wird ausgebracht und bedarf dann nur noch wenig Pflegeauf-
wand. Im Frühjahr wird ein Schröpfschnitt getätigt, um Unkraut zu entfernen 
und das Pflanzenwachstum anzuregen. Erst wieder im Herbst erfolgt eine 
Mahd. Übrigbleibende Pflanzreste können über den Winter stehen bleiben. 
Die Bäume sollten ab und an verjüngt werden. Wichtig ist bestandsverjün-
gende Baumpflanzungen vorzunehmen, um einen generationenübergreifen-
den Baumbestand zu gewährleisten. 

Zwar wird die Anordnung und das 
finale Bild aufgrund verschiedener 
Bürgerwünsche in den boulevards 
und rues jeweils leicht verschieden 
sein. Die Materialen im endgültigen 
Bau sollen jedoch über den gesam-
ten Ring einheitlich gehalten wer-
den, um ein Gesamtbild zu ergeben.

Rötlicher Naturstein 
für die Fußgängerbe-
reiche

Pflege: Verjüngung, Pflanzung neuer Bäume, Vergrößerung der Baumscheiben

Ansaat Frühjahr Herbst

Winter

Orte für neues Pflanzkonzept Raumwirkung durch Baumboxen Günstige Baumboxen

Farbiger gemuster-
ter Asphalt für wenige 
besondere Orte

Grüner Asphalt für 
die Fahrradwege

Tartan und Kunstrasen für die Aktionsbereiche

Trittsteinhabitat

Metroplatz

Zugänglicher 
und aktivierter
Flussbereich

Urban 
Guerilla 
Gardening 

Pocketpark

Erweiterter 
Metrobereich
mit Fahrrad- 
infrastruktur

Zweiter
Metroausgang

Trittsteinhabitat

Fahrradschnellroute

Metroplatz

Motorisierter Verkehr

Events

Aktionsraum

Verkaufsläden

Baumboxen

Boule

Erleichterte Überquerung

Vorplatz des Arbeitsamt

Sportflächen Bestand

Fußgängerbereich
mit Beeten 
und Sitzmöglichkeiten

Fahrradschnellroute

Events

Entrée

Helle Bord-
steine sorgen 
für Kontrast

Holzdecks mit ein-
zelnen Lehnen als 
Sitzmöglichkeiten

 1:500 Place du Colonel Fabien - Phase 4

 1:200 Boulevard de la vilette - Phase 5 

 1:1000 Place de la bataille de Stalingrad, Boulevard de la vilette, Place du Colonel Fabien
- un résultat final possible

Boulevard de la vilette - Phase 1

Verbascum lychnitis
Silene vulgaris
Sanguisorba minor
Salvia pratensis
Origanum vulgare
Malva sylvestris
Achillea millefolium
Antyllis vulneraria
Echium vulgare
Centaurea scabiosa

Sorbus aria
Cornus mas
Crataegus laevigata

Scilla bilfolia

Verbascum nigrum
Jan Feb Mar Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dec
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Der Boulevard de la Vilette ist ein breiter Straßenzug mit viel Verkehrsflä-

che, die den motorisierten Verkehr stark bevorteilt. Der Abschnitt zwi-

schen  Place de la Bataille Stalingrad und Place du Colonel Fabien 

wird aus dem Verkehrsring Fermiers Généraus herausgenommen und 

zu einem fußgänger- und fahrradfreundlichen Bereich umgebaut. Die 

Erschließung ist auf der östlichen Seite weiterhin für ÖPNV, Lieferver-

kehr und Rettungsfahrzeuge möglich. Auf der westlichen Seite zieht 

sich das Jogging-Band entlang des gesamten Wald-Bands, das an 

weichen Waldboden erinnert. Über dem Walddach schwebt der Pan-
orama-Park. Er ist ausschließlich für Fußgänger zugänglich und ermög-

licht neue Perspektiven und spektakuläre Ausblicke auf Paris. Aus der 
unübersichtlichen Kreuzung im Norden wird der neue Quartiersplatz 

Place de la Fayette. Nach dem Leitbild der Lichtung ist er offen gestal-

tet und lässt eine multifunktionale Nutzung zu. 

Der Vertiefungsbereich zwischen Place de la Bataille Stalingrad und 

Place du Colonel Fabien liegt im Wald-Band im Abschnitt Eichenwald, 

der vor allem in der Region Grand Est vorkommt. Der Bestand an Plata-

nen wird erhalten und durch Pflanzung von Quercus frainetto ‘Trump‘, 
Quercus cerris und Quercus x hispanica ‘Wageningen‘ ergänzt, da sich 
diese Arten im Stadtklima bewährt haben. Die Gestaltung mit Schol-
len unterschiedlicher Funktionen ermöglicht klar gefasste Pflanzbeete, 
die durch die Erhöhung nicht nur vor Zertrampeln geschützt sind, son-

dern zudem ein Sitzmöglichkeit schaffen. Die Wald-Schollen werden 

mit Stauden aus dem LB Waldrand bepflanzt (Leitstauden s.u.). Der 
Panorama-Park hebt sich mit Stauden aus dem LB Freifläche etwas 
davon ab.

LAGEPLAN 1:1000

FORÊT EN VILLE |FERMIERS GÉNÉRAUX - FRANKREICHS WÄLDER IN PARIS | VERTIEFUNGSBEREICH

SQUARE PLACE 
BATAILLE DE STALINGRAD

PLACE DE LA FAYETTE 
MULTIFUNKTIONALER
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MÉTRO JAURÈS
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SHARED-SPACE
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MIT FITNESS-PARCOUS
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„LICHTUNG“
PLACE DU COLONEL FABIEN

BOULEVARD DE LA VILETTE 1:200
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PLACE DU COLONEL FABIEN 1:500
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RESTAURANT
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HOTEL
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HANDEL

RESTAURANT

EINZEL-
HANDEL

CAFÉ

JOGGING-
BAND

PLACE DE LA 

BATAILLE STALINGRAD

MÉTRO
JAURÈS

FAHRRAD-
STATION

WALD-SCHOLLE
BEPFLANZUNG MIT 
SITZKANTE

AKTIV-SCHOLLE
SPORTGERÄTE ENTLANG 
JOGGING-BAND

VERSENKTE SCHOLLE
PERSPEKTIVWECHSEL UND
SITZGELEGENHEIT

BELAGS-WECHSEL
AUFMERKSAMKEIT Z.B. AUF 
MÉTRO-STATION

WEITERE NUTZUNGEN
URBAN GARDENING
REGENWASSERVERSICKERUNG
WASSERFLÄCHE

QUERCUS X HISPANICA
‘WAGENINGEN‘

ATHYRIUM FILIX-FEMINA ANEMONE HUPEHNSIS VAR. 
JAPONICA

QUERCUS CERRIS QUERCUS FRAINETTO ‘TRUMP‘ ARUNCUS DIOICUS MILIUM EFFUSUM

Der Place du Colonel Fabien ist ein Kno-

tenpunkt, an dem viele Straßen zusam-

menlaufen. Auch hier wird der Indivi-
dualverkehr herausgenommen, um die 

Aufenthaltsqualität für Anwohner und Be-

sucher zu erhöhen. Der bestehende zen-

trale Platz wird als Scholle erhalten und 

durch Sitzgelegenheiten und ein neues 

Café aufgewertet. Die angrenzenden 

Gebäude erhalten Vorzonen, die z.B. als 

Außenfläche für Restaurants genutzt wer-
den können. Der Zugang zur Métro-Sta-

tion Colonel Fabien ist auf Grund der 

neuen Verkehrssituation ohne Probleme 

erreichbar und wird durch eine Belags-

wechsel nochmals hervorgehoben. Eine 

Fahrrad-Station in unmittelbarer Nähe 
macht das Fahrrad zu einem attraktiven 

Fortbewegungsmittel. 
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LEITPFLANZEN IM ABSCHNITT „EICHENWALD“
NORMANDIE 
BUCHENWALD

BOURGOGNECHE-COMTÉ
LAUBMISCHWALD

GRAND EST
EICHENWALD

BRETAGNE
MISCHWALD

NOUVELLE-AGUITAINE
PINIENWALD

AUVERGNE-RHÔNE-ALPES
TANNENWALD

OKZITANIEN
ZEDERNWALD

PAYS DE LA LOIRE
FICHTENWALD
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DER INNERE RING - VERKEHRSBERUHIGT UND GRÜN

Im Kontext der Klimaerwärmung wird Wald zu einem unver-
zichtbaren Bestandteil in der Stadt. Sie sorgen nicht nur für 
einen klimatischen Ausgleich und fördern die Biodiversität in 
der Stadt, sondern bieten den Bewohnern auch einen Rück-
zugsort für Erholung und Sport. 

Frankreich hat die größten zusammenhängenden Waldge-
biete Europas, regionaltypische Waldarten werden aus den 
verschiedenen Regionen Frankreich in die Hauptstadt ge-
bracht. 

Das Waldband verbindet den gesamten Fermiers Généraux 
Und öffnet sich an Plätzen zu „Lichtungen. Die Straßen wer-
den verstärtk begrünt und bilden so ein Kühlungsnetz für die 
Stadt.

Überirdische Metro-Linien werden unter die Erde gelegt. Die 
alten Metro-Strukturen werden zu einem Panorama-Park 
über dem Walddach des Fermiers Généraux  umgenutzt.

Innerhalb des Fermiers Généraux wird der Verkehr beruhigt 
und neu geordnet. Das Konzept versteht sich als Zwischen-
schritt zur autofreien Stadt.

Im Zuge der Verkehrsberuhigung innerhalb des Fermiers 
Généraux wird das Fahrrad-Mobilitätskonzept durch Fahr-
radparkhäuser gestärkt, die an die Metrostationen angelie-
dert werden. Durch die Verkehrsberuhigung wird das Fahren 
mit dem Auto unattraktiv und der ÖPNV attraktiver gemacht. 

Große Straßenquerschnitte können deshalb rückgebaut 
werden und zu Grünverbindungen umfunktioniert werden. 
Diese Entwicklung läuft stufenweise ab und die Größe der 
aufgespannten autofreien Areale ist individuell anzupassen. 
Ziel des Konzeptes ist das Grundverkehrsnetzt für unvermeid-
baren Verkehr  aufrecht zu erhalten und Straßenräume für 
die Radfahrer attraktiver zu machen. Die Straßenräume sol-
len als Grünverbindungen wahrgenommen werden. Des ge-
samte Waldband kann durch eine Jogging-Stecke erlebt 
werden.

Buchenwald 
(Normandie)

Eichenwald
(Grand Est)

Laubmischwälder
(Bourgogne-Franche-Comté)

Tannenwald 
(Auvergne-Rhône-Alpes)

Zedernwald 
(Okzitanien)

Mischwald 
(Bretagne)

KONZEPT 1:20.000 
 

VERKEHRSKONZEPT AKTUELL

NEUORDNUNG

F

KALTLUFTENTSTEHUNGSZONEN

    Grünanlagen und Gewässer               
  Kaltluft Ausstrahlungsbereiche  (bis 200m)

IM „QUARTIER“

- weniger Durchgangsverkehr
- shared space
- Tempo 30
- Neue Raumordnung
- ruhiger 
- Notfall- und Lieferverkehr 
- Zufahrten reduziert und kontrolliert
- Straßen werden zu Grünverbindung 
(Kühlrippen) 
- Zentraler Pocketpark 

AUSSERHALB DES „QUARTIERS“

- weniger Ampeln im Grundverkehrsnetz

shared space

Schollen

Joggingband

Aktivband, Sport, Spiel

shared space

Metro unterirdisch

M Metro

S Straßenraum

F Fußgängerpromenade

shared space 

Schollen

Joggingband

Aktivband, Sport, Spiel

Metro unterirdisch

MODELL A
 - VERKEHRSREDUZIERUNG

MODELL A PLUS 
- AUTOFREIE VERBINDUNG ZWISCHEN 2 PLÄTZEN (LICHTUNGEN)

F S MF F FS

Waldschollen

KONZEPTSCHNITTE

BESTAND

F FS F

Metro an Oberfläche

ÖPNV Netzwerk

Fahrrad Hauptverbindungen

Individualverkehr

Lieferverkehr

Zufahrten mit Kontrolle

Grundverkehrsnetz

Pocketpark

Fußgänger, Anwohnerver-
kehr, Lieferverkehr, Not-
fall-Verkehr, Radfahrer, Bus

Park Bois de Boulogne

Park Bois de Vincennes

Park La Vilette
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Verkehrsberuhigte Bereiche, aufgespannt 
zwischen den Achsen der übergeordneten ÖPNV Ver-
bindungen (Metro, Train) und Straßen

Pinienwald 
(Nouvelle-Aguitaine)
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